
Findlinge in der Gemeinde Spiez

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 38 (1948)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-643331

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-643331


len, zornig, schmeichelnd, befehlend,
flehend.

Fester presste sie sich in die Nische.
Ein Netz von Blitzen flammte auf. In

ihrem Schein sah sie Feltrinelli oben
in der Rinne stehen. Der Regen klebte
sein Haar an die Schlafen, das Gesicht
war in Wildau, berauschendem Taumel ver-
zerrt. Er war wie ein Dämon, der einem
dunklen Felsspalt entschlüpft ist, rie-
sengross und düster im Strahlen des
Wetters. Die Nacht deckte die grauen-
hafte Erscheinung wieder zu.
"Der Wind raste in den Wänden.

Hoch oben im Unsichtbaren polterte und
krachte etwas, rollte und donnerte nä-
her, klang wie grelle Schüsse in der
Enge der Schlucht.

Eine dunkle Masse schoss prasselnd
an Rita vorbei. Im Aufleuchten eines
kurzen Blitzes sah sie in einer Wolke
von Steinen und Schnee einen Körper,
zusammengekrümmt, mit den Händen wild
um sich schlagend.

Noch einmal gellte ihr Name schauer-
lieh durch das Lärmen und Tosen.

Dann verschwand das Phantom in der
Tiefe.

Als wieder ein Bli|tz; aufzuckte, war
die Schlucht leer.

Der Regen rauschte nieder, endlos,
gleichförmig. Und der Wind heulte um den

Berg.
In der Felsgrotte aber stand ein zit-

terndes, junges Weib, Tinkrampfte mit dem

Händen die Steine und wartete.
Wartete, wartete, bis sich aus dem

Grauen der Hochgewitternacht das erste,
barmherzige Licht des Tages lösen wür-
de.

Gegen Morgen war Rita elngeschlumnert;
hingekauert auf das ebene Geröllplätz-
chen im Hintergrund der Höhle sass sie
da, die-Beine an den Leib gezogen und
das Haupt auf die Knie gelegt.

Sie erwachte durch Jenes unbehagliche
Gefühl, das Schlafende weckt, deren
Schlummer beobachtet wird. Sie hatte im

Traurae das Gefühl, als starre sie jemand

an, und hob den Kopf. Zuerst (Hinkte ihr,
sie sei noch im Banne der Phantasie,
ihr Denken fand nicht den Weg vom Ver-
gangenen zun Gegenwärtigen, sie sah sich
in einer Felsgrotte mit feuchtspiegeln-
den Wänden," an deren Ausgang einen
schmutziggrauen Streifen Schnee, auf dem

ein Mann stand, der sie forschend ansah.
Er hatte einen breitkrempigen Hut auf

dem Kopf, einen faltigen Wettermantel um

den Leib geschlungen und stützte sich
auf eine grosse, graüblinkende Eisaxt.
Das Gesicht des Mannes war von welssjem

Bart und Haaren umwallt, die Augen deck-
ten dunkle Brillengläser.

Rita dachte an eine Erscheinung ihrer
aufgeregten Phantasie, nur schien ihr
diese Erscheinung nicht so schreckhaft
und fürchterlich wie die Ereignisse der
Nacht, an deren Wirklichkeit sie gleich-
fälls noch nicht glauben konnte. Ihr
war, als ob sich aus den verborgenen Au-

gen hinter der Brille ein warmer Strahl
von Mitleid und Liebe auf sie ergösse.

Der Fremde sah, dass sie erwacht war
und sprach mit ruhiger, nur etwas hei-
serer Stimme:

"Steh auf, Junges Weibl Hier kannst
du nicht bleiben."
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Sie erhob sich langsam und dehnte die
Glieder, die durch die kauernde Schlaf-
Stellung steif und ungelenk geworden
waren.

Sie fühlte, wie das warme Leben ihres
jungen Körpers drängend und flutend wie-
der durch die Adern rann, die Nebel der
Nacht vertrieb und ihr Denken klarmach-
te.

Das vergangene zuckte wie ein elektri-
scher Schlag durch ihr Erinnern.

"Wo ist er? Habt Ihr ihn gefunden?"
fragte sie hastig. Es war eine geheime
HoffYiung in ihr, dass sich Feltrinelli
bei seinem Sturze aufgehalten und ir-
gendwo verborgen habe.

Der Fremde senkte das Haupt imd wies
in die Tiefe. "Dort unten!"

Da wusste sie, dass Tonio Feltrinelli
nicht mehr lebte. Dieser Gedanke klärte
das Bild des Toten; sie zitterte nicht
mehr vor dem Dämon der vergangenen
Nacht, dessen Fratze selbst in ihren
in ruhigen Schlaf gegrinst hatte, sondern
dachte an die wunderbare, opferungswil-
lige Liebe zu ihr, die dieses verirrten
Menschen grösstes und lauterstes Gefühl
gewesen war.

Rita weinte und barg sich in der Hilf-
losigkeit ihrer Tränen an dem einzigen
Warmen, Lebenden, das in dieser wilden
Natur bei ihr war. Sie legte ihr Haupt
an die Brust des alten Mannes und fühlte
sich seltsam geborgen.

Der Alte strich ihr behutsam mit der
Hand über das dunkle Haar und führte sie
langsam die wenigen Schritte durch das

Eiscouloir auf das Schuttband hinab.
Dort, unter einem weit vorspringenden
Steiribaldachin, lag sein Rucksack und
daneben ein zu einem Ringe zusanmenge-
rolltes Seil.

Der Alte nahm seinen Mantel ab, brei-
tete ihn auf dem hier, trockenen Stein-
boden aus und drückte Rita sanft auf den

Improvisierten- Sitz nieder. Dann kramte

er im Rucksack -und brachte eine Flasche
und ein kleines Päckchen hervor.

"Da! Trink! Es ist heisser Tee. Und

dann nimm von dem Butterbrot. Nein,
nein, du musst essen und trinken."

Das klang bestimmt und gütig. Sie
folgte wie ein Kind, das unter Tränen
sein Mahl hinunterschluckt.

Es war unterdessen Tag geworden, ein
fähler, düsterer Tag. Die Nebel hingen
schwer um die Wände, hatten sich mit
ihren zähen Quallenarmen in den Rinnen
und Schluchten festgesaugt. Ein leiser,
feiner Regen rieselte noch immer nie-
der.

Und der Alte berichtete, während Rita
ass: "Ich bin der Hirte von Maria-
Schnee - dort unten ist meine Hütte.
Jetzt deckt sie der Nebel zu. Gestern
abend sah ich euer Licht in den Wänden,

tobe euch Zeichen gegeben und geschos-
sen."

Rita nickte. Ja, sie hatten das gese-
hen und gehört.

"Es brach dann das Unwetter los und

ich konnte euch nicht suchen. Die Stein-
lawinen fielen von den Felsen."

"So hat ihn wohl eine solche mitge-
rissen?"

Und sie erzählte, nun etwas ruhiger
geworden, wie Tonio Feltrinelli an ihr
voibei in die Tiefe geglitten war.

(Fortsetzung folgt)

Nicht weniger als vier Findlinge aus der
Gletscherzeit sind iin Gemeindebann von
Spiez erhalten geblieben. Nördlich der
Bürg liegt ein' Granit, der vielleicht von
der Höhe herabgestürzt ist und bisher we-
nig Beachtung fand. Arn bekanntesten ist
der Katzensteini in den Beben am Spiez-
berg, in ca. 600 Meter Höhe gelegen. Der
grösste Gespane, der Fuchsenstein, findet
sich in der Nähe der Eisenbahnbrücke über
die Kander. Er hat eine Länge vom fast
10 Metern, und ragt 8 Meter aus dem AI-
luviaboden. Wie weit er in die Tiefe reicht,
ist bisher noch nicht untersucht worden,
den höchsten Standort 'hat der erratische
Block auf dem Hondrichhügel, der in einer
Höhe von 850 Metern frei auf den Felsen
auffliegt Glücklicherweise sind alle vier
Spiezersteine geschützt

Der Findling am Hondrlch ist mitten im Wald
gelegen

NEUE^ÖCHER
HERMANN HUTMACHER: «Doppel-

chrischte.. Berndeutsche Erzählung. Leinen
Fr. 8.80. A. Frandke AG Verlag Bern. Nach
seinem Taufschein' heisst er Christian Chri-
sten und darum nennt man ihn rundum
einfach «Doppelchrischte •. Er ist ein Mann,
der die Lebensmitte schon überschritten
hat, arbeitsam, rechtschaffen in seinem
Wesen, stets bereit eine hilfreiche Hand
zu bieten, und zwar nicht nur in Feld und
Stall und um des sichtbaren Nutzens wil-
len, sondern auch, wo es .um die edleren
Dienste sut einem bedürftigen oder irren-
den Menschen geht.

Aber gerade ihm legt das Leben beson-
ders viel Widerwärtigkeiten in den Weg-

Er wird — seiner Natur ganz zuwider —

zum Unsteten, der immer wieder nach einer
Stätte suchen muss, wo er sein schon er-
grauendes Haupt betten kann. Da er nie-
mand im Wege sein will und besser zu ge-
ben als zu empfangen weiss, ist es ein wab~

rer Domenpfad.
Hutmacher schildert to seiner ruhige"

Art dieses nach Frieden, Ruhe un"
Treue hinstrebende Leben in ergreifender
Schlichtheit

GEORG KÜFFER: «Mundorfgedich^-
Bieler Mundart Preis in Leinen gebunden
Fr 5.—. Verlag H. R. Sauerländer & Co«

Aarau. Erhältlich in jeder Buchhandlung'
Georg Küffer ist nicht einer jener Schrift'
steller, die uns jedes Jahr ein neues Buc"

Isn, 20li»1g, sokmsiekslnâ, bsfsklsnâ,
flskenâ.

Lester presst« sis sick in <iis visobs.
Lin vet« von vlitten flammte auf. In

ikrem 8obsin sab sis Leltrinelli oben
in «is,' Kinne steksn. ver ksgen klebte
sein kaar en «ils 8oklkf«n, âas Kesiebt
var in vilâem, berauseksnâem laumol ver-
«srrt. Lr var vis sin Mmon, âer einem
âunklen Lolsspalt sntseklvpft 1st, ris-
»engross un«i âklstsr 1w 8traklon <iss

Vetters. vis vackt âeokts âis grauen-
bafts Lrseksinung visâor «u.

ver Vinâ res is in «ien Vknâon.
voek oben iin knsiektbaren polterte unâ

kraekts etvas, roll is unâ âonnsrts nk-
der, klang vis grelle 8okvsss in âer
Lngs âer 8ekluokt.

Lins âunkle Uasso sekoss prasselnâ
an kita vorbei. Im ltuflsuektsn sines
kurzen vlit^es sak sie in einer Volles
von Sieinsn unâ 8eknee einen KSrpor,
«usawwsngskrvmmt, mit âsn Kknâsn vilâ
um siek seklagsnâ.

Hook einmal gellte Ikr kam« sekausr-
liek âurek âas Lärmen unâ losen.

Venn vsrsekvanâ às Lkantom in âer
liefe.

àls vieâor sin vli^t? auf^uokts, var
âis 8ekluekt leer.

ver kegsn rausekte nisâsr, enâlo»,
glelektörmig. vnâ âsr Vinâ ksulte um âen

Vsrg.
In âsr Lelsgrotte »der stanck sin «it-

isrnâss, Zunges Volk, «mkrompfte mii âem

Mnâen âis Lisins unâ varie is.
Härtete, vartets, vis siok aus âem

Krausn âsr Noekgsvitternaokt âas erste,
darmksr-igs Liokt âss lagos lvssn vvr-
às. -

Kegsn vorxen var kita elngssekluvmsrt;
dingskausrt auf âss skene lleröllplät«-
eken 1m kintorgrunâ âsr vvklo sass sis
à, âis veine an âsn Leid ge-ogsn unâ
âas kaupt auf âis «nie gelegt.

81s ervaekte âurod ^enss undekaglieks
ksfvdl, âas 8oklafsnâs vsekt, âsrsn
Leklumnsr dsodaekisi virâ. Lie daiis 1m

lraums âas vsfvkl, aïs siarrs sis ^jomanâ

«n, unâ kod âsn «opf. ?usrst àkte ikr,
sis sei nook im vanne âsr Lkantasie,
ikr vsnken fanâ nioki âen He^ vom Ver-
gangsnsn 2im ksgenvS.rtigen, sis sak siok
in einer Lelsgrotte mii fsuoktspiegeln-
âsn Vknâen, an âsrsn àusgang einen
sebmut2iggrauen 8ireifsn 8oknss, auf âem

sin Uann sianâ, âer sis «drsoksnâ ansak.
Lr daiis einen breitkrempigen Mi auf

âem Lopf, einen faltigen Vsiiermanisl um

âsn Leid geseblungsn unâ siviüis siok
auf eins grosse, graublinksnâs Lisaxt.
vas vssioki âss vannes var von vslssjew
vari unâ Haaren umvallt, âis liugen âoek-

isn âunkle vrillsnglkssr.
kiia âaekie an sine Lrseksinung ikrsr

aufgeregten Lkantasis, nur sekisn ikr
«iisss Lrsekeimmg nioki sv sekrselckafi
unâ kvrokierliok vis âis Lreixnisss âer

vaoki, «n âsrsn Virltlioklcsii sis xleiek-
i^lls nôok nioki xlauden Iconnis. Ikr
var, aïs od siok «us âsn verdorbenen à
xen kinier âer vrills sin varmsr 8irakl
von Uiileiâ unâ Lieds auf sis srbvsse.

Ver Lremâs sak, âass sis srvaoki var
unâ spraok mii rukixsr, nur sivas ksi-
ssrsr 8iimme:

"8isk auf, Zun^ss Veid'. Nier icannsi
âu nioki dlsidsn."
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81s srkod siok langsam unâ âsdnie âis
klieâer, âis âursk âis kauernâs 8eklak-
sisllung sisif unâ ungslsnlc gevorâen

81s fvklie, vis âas varme Leden ikres
jungen Mrpsrs ârSngenâ unâ fluisnâ vis-
âer âurok âis àâsrn rann, âis kiedsl âer
kkaoki vsriried unâ ikr vsnicsn klarmaek-
is.

vas vergangene zuolcis vis sin slslciri-
sener 8oklog âurek ikr Lrinnern.

"Vo isi sr? Nsdi Ikr ikn gsfunâen?"
frsgis sis kasiig. Ls var sine gsksime
vofidung in ikr, àss siek Lslirinslli
del seinem 8iur^e aufgskalisn unâ 1r-
genâvo verdorgsn Kode.

ver vrsmâs senkis âas vaupi «mâ vies
in âie liefe, "vori unisnl"

va vussie sis, âass lonio Lelirinelli
nieki mskr led is. visser Keànlcs ìclkrie
às vilâ âss loisn; sis -iiisris nioki
mekr vor âem vkmon âer vergangenen
Moki, âssssn Lrai^s ssldst in ikrsn
«rirukigen 8oklaf gegrinst kaiis, sonâern
âaokie an âie vunàerdars, opfsrungsvil-
lige lâede -iu ikr, âis âissss verirrten
Usnseksn grdssies unâ lauterstes ksivkl
gevssen var.

vita vein is unâ darg siek in âer ttilf-
losiglceii ikrsr lrknen an âem einzigen
Varmsn, Ledsnàn, âas in âisssr vilâen
vaiur dei ikr var. Lis legte ikr vaupi
an âis vrusi âss alten Uannss unâ fvklie
siek seltsam gedorgsn.

ver lilis siriok ikr dskuisam mii âsr
vanâ vdsr às âunlcls vaar unâ fvkris sie
langsam âis venigen 8okrìiis âurek às
Lisoouloir auf âas 8okuiidanâ kinad.
vori, unter einem vsii vorspringenäsn
8is1nda1àek1n, lag sein vuelcsaclc unâ
ànsdsn sin ?» einem kings xusaimiengs-
rolliss 8sil.

ver àlis nadm seinen ìianisl ad, drei-
ieis ikn auf âem kisr. iroolcensn 8isin-
doâen aus unâ ârvolcte kiia sanft auf âsn

jmpi'vvIslSi'ìsn' 81^2 nlSâsi*. DâNN

er 1m kuelesaolc unâ draokie sine klasoke
unâ sin kleines Vkelceksn kervor.

î^Va! lrinlc! Ls 1st keisssr les. vnâ
ànn nimm von âem guiisrdroi. vein,
nein, âu musst essen unâ trinken."

vas klang d«stimmt unâ gviig. 81e

folgte vis sin llinâ, âas unter lrànen
sein vakl dinunisrsoklueki.

Ls var unierâsssen lag gsvorâen, sin
tdklsr, âvsisrsr lag. vie vsdel kingsn
sokvsr um âie Vknâs, kaiisn siek mit
ikren skksn yuallenarmen in âen Kinnen
,mâ 8okluekisn fssigssaugi. Lin leiser,
feiner ksgen rieselte noek immer nie-
âsr.

vnâ àr àlis dsriokisis, vkkrenâ kiia
ass: "lok din âsr Niris von Uaria-
8oknss - âori union 1st meine vviis.
âsi2i âeoki sis âsr vsdol su. kssisrn
adenâ sak lok suer Lieki in âen VNnâsn,

lnds suek Leioksn gegedsn unâ gssokos-
sen."

Kiia ntekie. âa, sis kaiisn às gsss-
Ken unâ gskdri.

"Ls draok ànn às vnveiier los unâ

iek konnte euà nieki suoksn. vis 8isin-
lavinen fielen von âsn Leisen."

"8o Kai ikn vokl sine soloks miigs-
rissen?"

vnâ sis ersVklie, nun eivas rukigsr
gsvorâen, vie lonio Lelirlnelli an ikr
vorbei in âis liefe geglitten var.

(Loriseisung folgt)

Niedît weniger als vier Linâlinge sus àr
QleisekerMÌi sinâ à tZemààdann von
8pis2 erdslien gedilieden. I^ârâliek âer
Lürg liegt à (lrsnit, âer vielisiât von
âer «öde dersdMstûrà ist unâ disder we-
nig veaektung tsnâ. àn bekanntesten ist
âer Xaàenstein! in âen Reden sin Spie?-
derg, in os. 600 Meter «öde gelegen, ver
grösste (lsspane, âer Lueksenstoin, àâet
sick in à l^ske âer Lisenidsknbrüeke üder
âie Xsnâer. Lr dat àe vänge von tast
1V Metern unâ ragt S Meter sus âein
luvisdoâen. iVie weit er in à lieke reiedt,
ist diàr noed niodt untersucdt worâen.
âen döedsten Stsnâort dst âer errstiseke
lZloek suk âern Honäriekkügel, âer in einer
üöde von 8SV Metern trei sut âen Leisen
suÄiegt. iNüeklioderweise sinâ slle vier
Spieziersteioe gesekütst.

»en am kî mitten Im
gelegen

iìi c u cA ll c » c n

WRMâdl MllâLWR: «Ooppel-
clu'isckte». Vernâeutsede Lr-sdlung. Leinen
Lr. S.S0. /t. Lrsncke ^.<l Verisg Lern, dlsed
seinem lsuàkein dsisst er (lkristian tldri-
sten unâ âsrum nennt man idn runâuM
einisek «Ooppeltckrisedte». Lr ist ein Mann,
âer à Ledensmitte scdon üderscdritten
dst, arbeitsam, rscktseksàn in seinem
Vesen, stets bereit, eine diiireicde lîsnâ
nu bieten, unâ «war niât nur in Leiâ unâ
8tsll unâ um âes siektdaren l^ut«ens wil'
Ien, sonâern suck, wo es um âie eâlerev
Dienste an einem deäürttigen oâer irren-
âen Menscdsn gebt.

Silber gersâe ikm legt âss Leben deson-
âers viel IViâerwârtigkeiten in à iVeg
Lr wirâ — seiner Natur gsn« «uwiâer ^
«um Unsteten, à immer wieâer need einer
StÄtte sueken muss, wo er sein sekon er-
grauenâes Raupt betten kann. Da er nie-
msnâ im lVvge sein will unâ besser «u ge'
don als «mptsQßen >vei«s, ist «s ein
rer vornenpksâ.

Rutmseder sekilâert in seiner rudigsn
^trt âieses naed Lrieâeo. Luke un0

lreue dinstredenâe Leben in ergreilkenäe»
Sediicdtkeit.

cWVL« RVLLL«: -ànàrtoeâickt^-
vieler Muàrt. Lreis in Leinen gedunâe»
Lr S.—. Verlaß R. v. Lauerlànâer Sr Lo>

^.arsu. LrdÄtliek in jeâer Lueddsnâluoê
Qeorg Rütker ist niekt einer jener Sodrikt-
steller. âie uns jeâss lsdr ein neue» Luc»
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Erde hervor. Rechts: Nördlich der Bürg bei Spiez liegt dieser Findling

Der Katzenstein in Spiez steht mitten im Rebgebiet

auf den Tisch legen. Er schreibt nicht, um
zu schreiben; er schreibt, wenn ihn die
Stunde zum Schreiben zwingt. Und was
er schreitot, ist gedichtet: dies spürt man
jeder Zeile am Schon damals spürte man
es, als er einst seine «Seelchen» in die Welt
flattern liess — jenes herrliche Bändchen
Verse, das J. V. Widmanns Gefallen weckte.

Nun legt er uns seine Verse in Bieler
Mundart vor, eine auserlesene Ernte aus
vielen Jahren, wahrscheinlich aus Jahr-
zehnten. Es ist weniger die Besonderheit
der ortsgebundenen Mundart, die aufmer-
ken lässt, sondern vielmehr — wie einst bei
den «Seelchen» — der versonnene Ton, das
Feine, Zarte, die Musik und; die besinn-
liehe Gedankenwelt.

FRIEDA HARTMANN: «Bauer ohne
Land». Erzählung. Hans Feuz-Verlag, Bern,
1948. Gebunden Fr. 6.75. Auf dem Ghiris-
höf lebt man still und zufrieden bis an den
Tag, da der Hämel ins Haus kommt. Er
1st durch schlaue Einheirat vom Knecht
Zum Besitzer des ansehnlichen Heimwesens
aufgestiegen und hat es jetzt hoch im
Kopf. Nicht nur entpuppt er sich als bar-
Scher, liebeloser Mensch, alles Alte und
Hergebrachte genügt ihm nicht mehr und
ßiuss ersetzt werden durch Neues, Mo-
fernes. Den sanften Ermahnungen seiner
Frau begegnet er mit grober Heftigkeit.
Aber die Verwirklichung seiner hochtra-
Menden Pläne verschlingt eine Menge Geld.
Eines Tages kommt seine schlechte Lage
ans Licht und erfällt das Glück seiner
Eamilie. Der Hof wird vergantet, die bis-
Larigen Besitzer vertrieben. Hämel ist ein
'Bauer ohne Land» geworden. Viel mehr

als er leidet aber sein tüchtiger Sohn Sepp
darunter, der gar nicht dem Vater, sondern
der bescheidenen, charaktervollen Mutter
nachschlägt. Er ist denn auch berufen,
seine Familie aus dem Elend zu retten,
indem er sich für zehn Jahre als Messge-
hälfe in die Tropen anwerben lässt. — Im
Ganzen eine Erzählung, so recht nach dem
Herzen des Volkes geschrieben.

JAN DE HARTOG! «Hollands Glorie».
Herausgegeben von der Büchergilde Gu-
tenberg. Ein Seefahrerroman von toeson-
derer Frische- und Spannung. Im Mittel-
punkt der vielen Erlebnisse steht Jan
Wandelaar, der Schleppschiffen Von Hafen
zu Hafen, von Abenteuer zu Abenteuer eilt
der lebenshungrige und Unternehmung»-
lustige Schiffer. Wilde Abenteuer und
Szenen von unwiderstehlicher Komik wech-
sein in bunter Reihenfolge ab. Aber nicht
nur die erlebnisreichen Seeabenteuer sind
es, die den Leser in Spannung versetzen;
sondern ebenso fesselnd sind die Ereignisse
geschildert, die sich im Kampfe um das
Monopol der Schleppschiffahrt in Holland
abspielen. Jan Wandelaar steht in harter
Fehde auf Leben und Tod mit dem nach
dem Monopol strebenden Kwel. Durch
seine mutigen Leistungen und nicht zuletzt
durch die Tatkraft seiner jungen Frau, ge-
lingt es ihm, den Sieg zu erringen. Als
Kommandant der freien vereinigten
Schleppschiffahrt befährt Wandelaar neu-
endings die Meere. Das handlungs- und
spannungsredche Geschehen wird in einer
kraftvollen, ja manchmal sogar derben
Sprache geschildert, die neben viel Hu-
mar und Frohsinn, auch von ergreifender
Zartheit sein kann.

«Ith^elhflarten
TTir pflanzen SpälkoW

^flanssre^t: Erste ffillfte Juni.
fyianswetfen;

2/50; Rosenkohl, Rotkabis, Weisskabis Imager
(zum Einlagern), Weisskabis Ruhm von
Enkhuizen. '

a/do; Weisskabis'Thurner (zum Einsohneiden),
Köhli (Wirz) Vertus, Toffener, Langen-
dijker, Pontoise.

3/3O; Spätkohlrabi Ooliath und Speck.
Man sollte immer ^ifcierta Setzlinge Verwen-

den. Man gräbt sie mit der Pflanzsohaufel mit
nögliohst grossen Erdballen aus, macht an der
Eflanzstelle mit der Haiid ein Loch und
pflanzt" sie dort ungefähr so tief, wie sie
vorter gestanden sind. Dann wird angeschlämmt
und trockene Erde darüber gestreut; man ver-
hindert so "eine Verkrustung.

Ifie ein JfoMbeet, /etat 'aussieht;
Fori>/languaj vom April: '

• » Zwiebeln, Chalotten,
Karotten, (Salat, Spi-
nat;

- Kardtten, niedere Erb-
sen (Monopol, Proven-
çal), Spinat;

v= Petersilie, Knoblauch,
flaueti>/laneurg; Spätkohlarten. Wenn diese das
ganze ßeet beansprucht, ist die Vorpflanzung
längst abgeerntet. Wir können dui^h diese
Vorpflanzungsart den Ertrag ganz wesentlich
erhöhen, ohne dass der Kohl im geringsten
Schaden leiden muss.

Schädlir^sbehöm^yUnJ;
Damit beginnen, sobald die Pflanzen ange-

wachsen sind;
Gegen die Faden der Johl/liege., welche die

Faserwurzeln abfressen: Begiessen mit 1 1/8-
Prozentiger Gesaponlösung; gegen die fers-
drehmade (ursachp des Blindwerdens): Spritzen
mit Gesarol. Gilt auch für £rd/löh« und die
»eisse fitere (Mottenschildlaus).

Fir säen;
Fitte Juni; Frühkohlrabi Roggli (letzte

Aussaat), Endivien (1. Aussaat), Lauch, zum

Verpflanzen im August. (Ernte im Vorsommer
des folgenden Jahres).

Den Janare» Monat Juni hinduroh: Kopfsalat,
Lattich, Sehnittsalat, Pflücksalat, Kresse,
Schnittmangold, Früh- uni Spätkarotten, Mo-
natrettioh, niedere Erbsen, Buschbohnen.

Zetete Aussaat, der Stanjenboftnen; 10. Juni.
Fir erdünnern die Ahrotten um Mitte Juni

herum auf endgültige Distanzen, nämlich Früh-
karotten auf Handbreite, Spätkarotten auf
miniestens 15. am. Ein „Rachundnaoterdünnern
bis.nichts mehr im Beete ist, ist vollständig
falsch; denn die Bildung von Reservestoffer
und Aufspeicherung in der Wurzel (Rüblibil-
dung) beginnt erst ungefähr Mitte Juni, und

Jetzt muss die richtige Pflanzweite Vorhände:

sein, damit all« Blätter restlos belichtel
werden können.

JTam/»/ JeJem die Pi Isschäd linje bei Seile-
rie, Tomaten, Bohnen, Gurken: Ftederholte;
Bastäuben mit Fuß/erhalt»Je» Präparaten.

Fir ^/langen Sonnenblumen.
Wir beziehen vom Gärtner pikierte Setzlin-

ge. Wir pflanzen sie so, dass natürlich hin-
geworfene Farbenkleokse entstehen, die aber
harmonisch aufeinander abgestimmt sind.

fin neuzeitliches Plumanbest..
1 " Zinnia Mamuth (rot).
S « Petunia (weiss),
3 » Tagetes (gelb).
4 Löwenmaul (rot),
5.» Petunia (b,lau),
4 Zinnia Hageana (gelb),
7 Phlox Drummorrii (rot).

Das nur ein Beispiel. Ganze Freude des
Pflanzers wird es sein, eigens Ideen zu ver-
wenden und seine Lieblinge auszuwählen.

Nach den gleichen Grundsätzen werden die
Sonnenblumen in Posen eingebaut, wobei natür-
lioh das Viereck als störend wegfällt.

Sehr hübsch nehmen sioh AVei Zands tpudenra-
batten mit einjap/langten Sonnenblumen aus.
Auch hier muss selbstverständlich ein Farben-
zusammenklang zwischen den beiden Blumenarten
hergestellt werden.

Ueberall erhält die für die Bluoenanlage
bestimmte Erde eine Hilfsvolldünger.

0. Roth.
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êràe kervor. keckk: Kàràlick àsr kürz bei Zpier liegt àieîsr lunàling

Der Kali«n3te>n in Zpisn ztebt mitten im Kedgediet

Suk <1sn ?!scb legen. Vr scbrsibt niât, urn
2u sckrsiben; sr scbreibt, wenn ibn Me
StunÄe z-uin Sek-reibsn awingt. Nnâ wss
er scbrelbt, ist geÄlektet: Äies spürt msn
jeÄer Zueile sn-. Sokou Äsmsl» spürte msn
es, à er einst seins -Sseloben» în Me tVelt
klsttern liess — jenes Kerrlicbe LänÄcben
Verse, Äss V. Wlàsnns (Zetsilen weàte.

Nun le^t er uns seine Verse in Vieler
MunÄsrt vor, «ine Auserlesene Lrnte sus
vielen istiren, wsbrsàeinlicb sus Isbr-
2elinten. Vs ist weniger <lie VssonÄerbeit
Äer orwgsdunÄenen MunÄsrt, à sukiner-
ken lässt, sonÄern vielinskr — wie einst bei
Äen -Sselobea»—«ler versonnene l'on, <Zss

k'eine, Vsrte, Ms Musik unÄ «lie besinn-
ìieke kleÄsnksnwelt.

VlîlVI)^ V^LIiM^KK: -Lauer okue
I-anÄ». Vr^äblung. Nsns ?eu2-Vsrisg, Lern,
1S48. QebunÄen Vr. S.7S. ^tut «lein Qlurls-
kok lebt msn still un«l xukrieÄen bis sn <lsn
?sg, Äs Äer Vsmel ins Vsus Kommt. Vr
ist Âurà scblsue Liàeirst vorn Xnecbt
Min Sesit2sr Äes snsebnlloben Veimwesens
Mkges liegen unÄ bst es jeimt kocb àÜopk. Klebt nur entpuppt er sieb sis bsr-
Seber, liebeloser Meniscà, sRes ^Ite unÄ
klergebrsebte genügt ibin nlvbt mebr unÄ
vausis ersetzt werÄen Äureb bleues, Mo-
Äernes. ven ssnktsn Vnmsbnungen seiner
^rsu begegnet er mit grober Vektigkeit.
^ber Me Verwirklicbung seiner boektrs-
kenÄen Visne verscklingt eine Menge VelÄ.

l'sZeis ko-mint sewe sekleetà
6ns triebt UNÄ erkslit Äss Qlück seiner
^STniilie. Der Hok verßantet, âie ì>W-

"«rigen Besitzer vertrieben. Vämel ist à'^suer «>b»e bsnÄ» geworÄvn. Viel insbr

sls er làlet sbsr sein tücbtlger Lobn Lepp
Äsrunter, Äer gsr nlcbt Äern Vster, sonÄern
Äer besebeiÄenen, ebsràtervollen Mutter
nsobscblsgt. à ist Äenn suck beruksn,
seine iVsmüie sus Äern VieoÄ Ziu retten,
inÄern er sick kür 2ebn lsbre sis Messgs-
büke in Me ?ropen snwerben lässt. — Ins
Qsn-sn eine Vr-äblung, so reckt nscb Äsm
Versen Äes Volkes gesckrisksn.

àâ QV Vâ'KXl! -VoltanÄs Moris-..
Herausgegeben von Äer SückergilÄe Qu-
tenberg. Vin Leskskrerrornsn von deson-
«lerer Vriscbo unÄ Spsnnung. Ins Mittel-
Punkt Äer vielen Erlebnisse stebt Isn
VlsnÄelssr, Äer Scbleppsàlàr. Von Vîsken
2u Vsksn, von Abenteuer 2u Abenteuer eüt
Äer ledenskungrige unÄ unternebmunM-
lustige Lcblkker. IVAÄs Abenteuer unÄ
Scenen von unwlÄerstoblioker Vomik weck-
sein in bunter Veibenkolge sb. Mzer niât
nur âe eriànisreicben Lsesbenteuer sinÄ
es, Me Äen ibessr in Lpsnnung versetzen,
sonÄern ebenso kes-elnÄ sinÄ Äle Vreignàe
gssobilÄert, Äle slck ins Vsmpte um Äss
Monopol Äer Scbleppsokikksdrt in VollsnÄ
sbsplelen. Isn Vlànâelssr stedt in barter
VekÄe suk beben unÄ I70Ä mit Äern nsck
Äern Monopol strebenÄen Vwvl. Ourck
seine mutigen bsistungsn unÄ nlobt xulàt
Äureb Äie lÄtkrskt sàer jungen Vrsu, gs-
Ilngt es ibm, Äen Sieg ?u erringen, áis
VommsnÄsnt Äer kreisn vereinigten
Lckleppsckikkskrt deksbrt lVsnÄelssr neu-
erÄings Äie Meere. Das bsnÄIungs- unÄ
spsnnungsreioke <Zescbeben wirÄ in einer
krsktvolien, js msnobmsi sogsr «lerdsn
Sprscke gescbliâert, à neben viel Vu-
mor unÄ Vroksin», suck von ergrsikenÄsr
Vsrtkelt sein ksnn.

Haus-undFelvgarten
Mir pFan^en Lpätkokl

?/la7iS!Ssit.' Srsts Mlkto -luni.
k/lanswsrtsn.-

s/sb.- lîosonkàl, kîotksdls, Vslssíisdis àgsr
(su»! Llnlsgorn), Vslssîcsdis kîàil von
üvkbulssn. ^ '

s/6o.» Volssìcsbls'Iburnor (20m Nnsotmslâon),
Wbll (Vlr-) Vertus, ?okksnor, Isngsn-
âijìcsr, pontolss.

S/A0.- Zxktkoklrsbl îlollstb unà Sxsoi«.
tdn sollte immer Misrts Sstslbigs Verven-

âon. là grsdi sis inlt àsr kklssssodsuksl mit
nögliobst grossen Trâdsllsn sus, ixsokt sn àsr
?k1sn2sts1ls mit âsr Lsriâ oln boob unct

xtlsnst' sts àort ungokäbr so tlok, "is sis
vorbsr gostsnàsn sinâ. vsnn "irâ sngssoblMimt
unck trooksns Krâs àsrûdsr gestreut; wsn ver-
bioàsrt so eins Vertrustung.

Lis sis jkolrkdsst /stst bsssiskt;
vom üxril: '

- -» gvisdsln, vdslottsn,
gsrottsn, ßslst, Sxi-
nst;

- - gàrcittsn, nisâsrs grb-
sen (ìionoxol, proven-
<zsl), Zxinst;

-V- Petersilie, ANodlsuob.
Zxstkoblsrtsn. Venn àisss àss

gsn2v ßsst dssnsxruobt, ist cils Vorxtlsnsung
längst sdgsorntst. Vir können âurpb âioss
Vorxtlsn-iungssrt àsn grtrsg gsn- "sssntliob
srköbso, odno àsss àsr gobl im geringsten
Zoksàsn lsiàsn muss.

Aoàilin^sdsLimi>/bnF.-
vsmit beginnen, sobslà àio pklsnnon sngs-

"sabssn sinà;
iZsgov àis àisn cksr Loirl/lisFS, «sloks âis

?ssor"ur2sln sbkrssson: Lsgissssn mit 1 1/2-
vro2sntigsr asssxovlösung; gegen àis Fsrs-
srsà-ks (vrssobß- àss Miràsrâsns): Zxritssn
mit üsssrol. Silt suob kür Srck/löks unà àis
wsisss ^iîsFs (uottsvsobilàlsus).

Lir säsn;
Uitts <kltni.' prübkoklrsbi lîoggli (letzte

àusssst), gnàivisn (1. /usssàt), bsuob, sum

Vsrxtlsnson im August. (Srnts im Vorsommer
àss kolgsnàsn üsbrss).

Den Fanas» Uonsì <luni binâurob: goxksslst,
Isttiob, Zobnittsslst, pklüoksslst, Kresse,
Sobnittmsngolà, Prüb- uiÄ Sxätksrottsn, Uo-
nstrsttiok, nisàsrs Trdssn, Lusokbobnsn.

Iskst« àsaat cksr- StanFsndo/msrv 10. ^uni.
Lir srckànsrn ci is Baratts» um ìlitts luni

bsrum sut snàgûltigo Oistsnssn, nämliob Prük-
ksrottsn suk klsnàdrsito, Zxätksrottsn suk
mirÄostons IL om. gin „Usokuoànsoberàûnnsrn
dis niabts msbr im Lests ist, ist vollstànàig
kslsob; àsnn àis Silàung von Lsssrvsstokker
unà Auksxsiodsrung in àsr Uur^sl (kîîidlidil-
àung) beginnt erst ungoks.br Mtts ^uni, unv

jotst muss àis rioktigo Lk1sN2"oite vorbsnàs,
sein, àsmit all» Kisttor restlos bsliobtsl
«sràsn könne».

àt/>/ FsFsn -iis ?iis»oWii»Fs bei Zelle,
ris, kowstsn, Sobnon, gurken: Liscisnkoits?
Ssstëudon mit iti^>/srtaitiF«» pràxarstsn.

Lir i>/!ana«n Zcmnsnd ismsn.
Vir ds2ioksn vom IZärtner i>iìi«rts Zstslin-

ge, Vir xk1sn2on sie so, àsss nstürliob kin-
gs"orkono Psrdsnklookse ontstsken, àio sber
dsrmonisob sukoinsnàor sdgsstimmt sinà.

Lin nsussitiic.tsz Sismsndsst.
1 -» ginnis Usmuìk (rot) >

8 " Pstunis ("siss),
g - rsgstss (gelb).
4 - bä"snmsul (rot),
L - Pstunis (d.1su),
4 - ginnis kdgosns (golb),
7 - kblox l)rum»onài (rot).

vss nur ein Leispiel. Sskss grsuào àss
pklsnsors "irà «s soin, eigene làoen su ver-
"solen unà seins làsblings sussuBsblsn.

Usob àsn glsiokon ûrunâsëtssn »«ràon àis
Sonnenblumen in Lasen eingebaut, «obéi nstür-
liok àss Viereck sis stôronà «egksllt.

Ssbr kiidsob nskmon siok Lkei iancistau-isnr'a-
dattsn mit sinFs^/ianstsn Lonnendiuasn sus.
AuoK bior muss solbstvsrstânàliok ein gsrbsn-
2ussmmsnklang 2"isobsn àen doiàsn Llumsnsrtsn
dsrgostsllt "sràon.

vsdsrsll erkält àio kür àis Llumonsnlsgo
bestimmte Zîrào sine lliltovollàûngor.

Ü. lîotd.
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